Partei. Bei den Freikonſervativen die ſchreiend⸗ 
Gegenſätze über grundſätzliche Dinge, belſpiels⸗ 
e über die Reichsta gskandidatur des Fürſten 
marck, welche Profeſſor Delbrück in den „Preu⸗ 
pen Jahrbüchern“ für ein Unglück erklärt, wäh⸗ 
ſein Parteigenoſſe, der Abgeordnete Dr. Arendt, 
einer „Deutſchen Wochenſchriſt“ einen Anlauf 
it, Jeden für einen Landesverräther zu erklären, 
den Fürſten nicht wählen möchte, und hinzufügt, 
Aufſtellung des Fürſten ſei „ein Proteſt der 
jen Bauern gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen 
delsvertrag“ und dergleichen mehr. Woher 
mt das nun? Die „Straßb. Poſt“ antwortet 
dieſe Frage: „So lange Fürſt Bismarck am 
der war, hatte man allgemein die Neigung, alles, 
irgendwie Erhebliches paſſirte, als ſein Werk 
bezeichnen, heute hingegen möchte man Alles, 
irgendwie ungünſtig ausgelegt werden kann, 
eine Folge ſrines Rücktritts anſehen. Eines iſt 
verkehrt, wie das andere! Man kann hierbei die 
ge völlig unerörtert laſſen, ob und in wie weit 
Rücktritt Bismarck's zu beklagen iſt, oder nicht; 
nfalls wird man zugeſtehen müſſen, daß mit dice 

Rücktritt ein neues Blatt der deutſchen Ge⸗ 
chte beginnt, wir befinden uns unleugbar in neuen 
open und dieſe verlangen neue Parteibildungen, 
3 iſt ja das Grundübel des ſtarren Konſervatie⸗ 
„ daß dieſer ſich an den vorwärts rollenden 
gen der Geſchichte anhängen und ihn aufhalten 
chte. Dabei kommt die Partei zu Schaden. Es 
auch nicht mehr an, daß man ſich an Vergan⸗ 
8 anklammert und meint, es könnte nun nicht 
ter gehen, da Bismarck gegangen iſt. Sein Rück⸗ 
it eine abgeſchloſſene Thatſache, ſeine Wieder: 
an die Spitze der Geſchäfte eine pofitive Un: 
Aichkeit, für Jeden wenigſtens, der die Verhält- 
kennt, d. h. auch das weiß, was — nicht in 
Zeitungen ſteht und doch wahr iſt. Neue Leute 
en neues Leben angefacht und damit iſt die Noth⸗ 
digkeit einer Neubildung der Parteien gegeben. 
te ſehen wir den Gährungsprozeß auf der Recs 
bald werden auch die Mittelparteien und die 
ke folgen. Namen und Rahmen der Parteien 
chten erhalten bleiben, aber der Inhalt wird bald 
3 neue Geſtalt und Richtung aufzuwelſen haben, 
D dieſer ganze Prozeß würde erſt greifbar in die 
chelnung treten, wenn Fürſt Bismarck wirklich 
Mitglied des Reichstags in demſelben feinen 
5 einnehmen ſollte. Ein Jahr iſt erſt feit feinem 
cktritt vergangen, ein zweites wird die Neubil- 
gy der Parteien weit vorgeſchriiten finden und 
meiften auf dem Gebiet der Wirihſchaftspolitik, 

welchem ſich ſehr eigenartige Vorgänge ent. 
eln werden.“ 

— Der deutſche „Reichsanzeiger“ meldet: 
Rajor v. Wißmann iſt durch Allerhöchſte 
dre unter dem Ausdruck beſonderer Zufriedenheit 
ſeinem Kommiſſarium als Reichskommiſſar von 
afrika in Gnaden entbunden worden. Das ihm 
tens des Reichskanzlers gemachte Anerbleten, 
terhin als Kommiſſar zur Verfügung des Gou⸗ 
neurs dem Reiche Dienſte zu Leijten, hat Major 
Wißmann angenommen, gleichzeitig aber einen 
monatlichen Urlaub für. Europa erbeten und er⸗ 
ten. 

Der Wißmann⸗Dampfer iſt am Montag in 
mburg durch eine eigene von Wißmann dazu ber 
te Prüſungscommiſſion abgenommen worden. 
Werft Janſen u. Schmilinsky, welche bin 
mpfer erbaute, hat damit ein Kunſtwerk geliefert. 
Ss ganze Fahrzeug wurde bekanntlich in feinen 
ptibeilen zunächſt vollſtändig fertig geſtellt, dann 
tragbare Stücke zerſchnitten, dieſe Stücke alsdann 
der zuſammengenietet und geſchraubt. Am Mitt⸗ 
ch erfolgte bereits die Verladung der einzelnen 
ile des Wißmann⸗Dampfers in den „Emin“, 


Die Einladung wurde in freundlichem Tone 
hellt; dennoch hatte Fred die betrübende Ueber⸗ 
gung, daß ſie nicht ſo herzlich gemeint war, als 
früheren an ihn ergangenen Beſuchsaufforde⸗ 
gen. Mehr aber noch als das ihn befremdende 
halten der Generalin hatte ihn Suſies ungerecht ⸗ 
igte Kälte verletzt. Es that feinem ehrlichen 
zen weh, der Vermuthung Raum zu geben, ſeine 
änderte Glückslage könne der Grund zu dieſer 
Suſies Weſen vorgegangenen Veränderung ſein. 
5 Suſie ſich durch feine plötzliche Zurückhaltung, 
fie ſich durch nichts anderes als durch Gleich 
tigkeit erklären konnte, beleidigt fühlte und nicht 
ltdame genug war, um ihren Schmerz und ihre 
pfindlichleit in fi zu verſchließen und äußere 
he zur Schau zu tragen, ahnte er nicht. Ein 
durchdringender Scharſblick iſt wenigen jungen 
ten verliehen, Verliebten niemals. 


Fünftes Kapitel. 


Während Fred Musgrave ſein kurzes, ihn 
ig beglückendes Wiederſehen mit Suſie feierte, 
Mr. Breffit in ſeinem Büregu und blickte 
immt auf ein offen vor ihm auf dem TCiſche 
endes Telegramm. Daſſelbe trug die Unter⸗ 
ift „Laura Fenton, Sydney, Neuſüdwales“ und 
chte die Nachricht, daß die Erbin des Dekans 
cklich aufgefunden worden war. Es lautete: 

„Aufruf geleſen. Reiſe fofort nach Europa. 
felt drei Jahren Wittwe.“ 

„Hole der Henker das Frauenzimmer!“ brummte 
würdige Mr. Breffit vor ſich hin. „Was geht 
mich an, ob ſie Wittwe iſt, oder ob ihr Mann 
Und wenn er ſie um Jahrzehnte überlebt 
te, ſo hätte er doch nie den mindeſten Anſpruch 
die Erhſchaft des Alten zu machen. Nun, es ſoll 
ſchwer genug gemacht werden, ihre Identität 
beweiſen. Sie ſtellt ſich das ſicherlich als ein 
z leichtes Stück Arbeit vor.“ 

Den Notar erfüllte dleſer Vorſatz mit einer 
bifien Befriedigung, die aber der junge Mann, 
t ev die, wie er ſich ausdrückte, ſchlimme Rade 
t eiligſt zu wiſſen that, nicht theilte. 

Sd Ausgang längii 
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welcher als Küſtendampfer der Oſtafrika⸗Linie auf 
der Werft von Blohm u. Voß feiner Fertigſtellung 
unmittelbar entgegenſieht und in den nächſten Tagen 
nach den oſtafrikaniſchen Häfen abgehen wird. 

Die von der „Freiſ. Ztg.“ aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung von einer dem Reichskanzler durch Herrn 
Ad. Woermann und Genoſſen zugeſtellten Denk⸗ 
ſchriſt in der Kamerun⸗Frage iſt der „M. A. Zig.“ 
zufolge dahin zurechtzuſtellen, daß vor zwei Jahren 
die Herren Woermann und Janſen in Friedrichs ruh 
waren, um den Fürſten Bismarck zu veranlaſſen, 
für den Bau von Staden, Brücken, Werkſtätten 
und vor Allem für eine Schutztruppe Aufwendungen 
zu befürworten. Der Fürſt meinte entgegenkommen 
zu können, fofern der Gouverneur mit dem Plane 
einverſtanden ſei, wünſchte aber eine genauere Dar⸗ 
legung der Bedürfniſſe Kameruns. So entſtand 
jene Denlſchrift, die keineswegs als Eingabe on die 
Reichsbehörden gedacht war. Freiherr von Soden 
ſteht durchaus auf dem Standpunkte diefer Dents 
ſchriſt, auch er hält die Schutztruppe für durchaus 
wünſchenswerih, und nur die ſtarke Betonung des 
Koſtenpunktes hat ihn zurückgehalten, feinen Wunſch 
laut werden zu laſſen. Bei ſeiner hervorragenden 
Thätigkeit vertrat er die Anſicht, lieber keine Schutz⸗ 
truppe, als eine ſchlechte und unzureſchende zu haben, 
hat aber nie verfehlt zu betonen, daß er es nur 
einer glücklichen Fügung zu danken gehabt, wenn es 
ihm bisher gelungen fei, ohne Schutztruppe aus⸗ 
zukommen. Der Fall Zintgraff lehrt, daß jene Zeit 
des Glückes an der Neige zu ſein ſcheint. 

— Dem New⸗Yorker „Sun“ wird aus News 
Orleans gemeldet, die Großgeſchworen en 
würden in ihrem demnächſt zu erwartenden Berichte 
über die Ermordung Henneſſy's ein Geſtändniß des 
Italieners Politz, eines der Gelynchten, mittheilen. 
Danach habe Politz zugeſtanden, daß er einer Ver⸗ 
ſammlung von 10 durch das Loos beſtimmten 
Mitgliedern beigewohnt habe, in welcher über die 
Art der Ermordung Henneſſy's und die dazu ge⸗ 
eigneten Mittel beſchloſſen worden ſei. In dem 
Hauſe des Schuhmachers Monaſterio habe ſpäter 
eine zweite Verſammlung ſtattgefunden, an der er 
(Politz) aber nicht theilgenommen habe; bei dieſer 
Verſammlung fei, als Heneſſy auf das Haus ¿ue 
gekommen, ein vorher verabredetes Zeichen gegeben 
worden, die Theilnehmer an der Verſammlung 
hätten ſich nach dem Ausgang des Hauſes geſtürzt 
und auf Henneſſy, der auf der anderen Seite der 
Straße dahergekommen ſei, Feuer gegeben. Er 
Politz) habe von der That erft am darauf fol» 
genden Sonntage Kenntniß erhalten. 


Americana. 


Die Verträge mit verſchiedenen Indianerſtäm⸗ 
men über gänzlichen oder theilweiſen Verkauf 
ihrer Ländereien, welche in der letzten Congreß⸗ 
ſitzung ratificirt worden find, werden zur Folge 
haben, daß binnen Kurzem mehr als 8,000,000 
Acker Land der Beſiedelung erſchloſſen ſein werden. 
Die Regierung bezahlt den Indianern rund 
9,000,000 Doll. dafür. Ungefähr 6,000,000 Acker 
liegen in der Nähe von Oklahama und werden 
dieſem Territorium einverleibt werden. Der Reſt 
vertheilt ſich auf Dakota, Idaho und Montana. 
— Das ſtatiſtiſche Bureau in Washington, D. C., 
berichtet, daß die Waarenausfuhren während des 
Monats Februar 1891 74,592,800 Doll. betragen 
haben und die Waareneinſuhren 65,926,778 Doll., 
was einen Ueberſchuß der Aus⸗ über die Einfuhren 
von 8,666,093 Doll. ergiebt, gegen einen Ueber⸗ 
ſchuß von 7,218,345 Doll. im Februar 1890. 
Die Goldausfuhren betrugen während des Monats 


Februar 4,010,146, gegen 1,170,690 im Februar 
1890 und die Silbereinfuhren 1,623,036 Doll. 
gegen 2.305,135 Doll. im Vergleichsmonat des 
Vorjahrs. Die Edelmetall⸗Importe betrugen: Gold 
565,304 Doll. gegen 1,476,433 Doll.; Silber 
976,966 Doll. gegen 1,078,914 Doll. — Dr. 
Paul Gibier, der Director des New⸗Norker Paſteur'⸗ 
ſchen Inſtituts, hat die Reſultate der Impfungen 
gegen die Hundswuth in den 12 Monaten des 
Beſtehens des Inſtituts vom 18. Februar 1890 
bis 18. Februar 1891 veröffentlicht. Im Ganzen 
wurden 828 Perſonen wegen Hunde» und Katzen⸗ 
biſſen behandelt. Todesfälle durch Tollwuth kamen 
unter den geimpften Perſonen nicht vor. Arme 
Kranke wurden unentgeltlich behandelt. — In 
New York befinden ſich 59 Metzgereien in weib⸗ 
lichen Händen. Eine junge Frau ſteht einem gro⸗ 
ßen Grundeigenthumsgeſchäfte vor und etwa 60 
weibliche Aerzte erfreuen ſich einer blühenden Pra⸗ 
xis. — Folgendes ſind einige der beſtbezahlten 
Stellen in Niw⸗ York: Chauncey M. Depew, 
Präſident der New⸗York Central⸗Bahn, 75,000 
Dollars; B. M. Me. Curdy, Präſident der „Mu 
tual Life Inſurance Company“, 60,000 Doll.; 
H. B. Hyde, Präſident der Equitable, 60,000 
Doll.; W. H. Beers, Präſident der New-York 
Life, 60,000 Dollars; John A. Stewart, Präſident 
der United States Truſt Company, 50,000 Doll.; 
Richard King, Präſident der Union Truſt Company, 
50,000 Doll.; J. W. Alexander, Vice⸗Präſident 
der Equitable, 45,0 00 Doll. — Ernſt Hardenſtein, 
der Herausgeber des „Buſineß“, einer Wochenzei⸗ 
tung in Vicksburg, Miſſ., und John G. Caſhman, 
Herausgeber der „Evening Poſt“, hatten ein Duell 
auf offener Straße, in deſſen Verlauf Hardenſtein 
getödtet wurde. — Eines der größten Schweine in 
Amerika iſt von einem in Junction City, Can., 
wohnenden Farmer gezüchtet worden. Die Länge 
des Thieres beträgt 8 Fuß 9 Zoll, der Umfang 
des Halſes 6%, Fuß, der Umfang des Leibes 8 
Fuß, das Gewicht 1532 Pfund. — Wm. Watts, 
ein Plantagenarbeiter in De Kalb, Ter., ſagte 
Morgens, als er ſich aus dem Bette erhob, zu 
ſeiner Frau Fannie, ſich auf den Tod vorzubereiten, 
da er ſie, ſobald er ſeine Schuhe würde angezogen 
haben, ermorden werde. Die Frau beſchloß, um 
ihr eigenes Leben zu retten, das ihres Gatten zu 
nehmen, und ſie holte vom Hofe eine Axt und 
ſpaltete ihrem Gatten, während er ſich beim Schuh⸗ 
anziehen befand, mit einem Schlage den Schädel. 
— In einem Anfall eiferfühtiger Wuth hat 
Edward Roges in Daginaw, Mich,, feine Geliebte 
Hattie Moſes erſchoſſen und dann die Waffe auf 
ſeine eigene Bruſt gehalten und ſich eine Kugel 
durch den Körper gejagt. — Ein ſonderbarer 
Diebſtahl iſt neulich in San Francisco, Cal., 
verübt worden. Fritz Gerke, der frühere Beſitzer 
des „Wilhelm Tell⸗Hauſes“, kehrte unlängſt mit 
ſeiner Familie von einer längeren Reiſe aus Eu⸗ 
ropa zurück. Er kaufte bald darauf ein Grundftüd 
und gab den Contract für Errichtung eines Ge⸗ 
bäudes auf demſelben aus. Da er ſelber einer 
der tüchtigſten Schreiner und Holzſchnitzer iſt, ſo 
wollte er die „Fancy“ Arbeiten für fein neues 
Haus ſelber machen, richtete ſich hierzu ein Local 
ein und kaufte ſich die neueſten und beſten Werk⸗ 
zeuge. Als Fritz am nächſten Morgen ſeine Arbelt 
fortſetzen wollte, waren feine jämmtlidien Werk⸗ 
euge verſchwunden. Einbrecher waren während der 

acht in das Local gedrungen und hatten ſie ge⸗ 
ſtohlen. Auf der Hobelbank lag eine hübſch ge⸗ 
ſchriebene Notiz folgenden Inhalts: „Capitaliſten 
haben kein Recht, den Verdienſt eines Arbeiters 
zu beeinträchtigen!“ Fritz war natürlich in hoch⸗ 
gradiger Aufregung und berichtete ſoſort ſeiner 
Frau von dieſem Diebſtahle, die natürlich nach 


vorbereitet,“ erklärte er, „und begriff es nie, daß 
Sie mit derartiger Beſtimmtheit auf den Tod einer 
kaum dreißigjährigen Frau zählen konnten. Daß 
ſie meines Onkels Tochter iſt, wird ſie mit Leichtig⸗ 
keit beweiſen können. Ueberlegen Sie ſelber, wieviel 
Leute, die in Oxford leben, ſich ihrer noch erinnern 
und fie wiedererkennen müſſen.“ 

„Im, hm — — ich fürchte, Sie haben recht,“ 
jeufzte Mr. Breffit. „Trotzdem erkennen wir fie 
nicht eher als Laura Fenton, geborene Musgrave, 
an, als bis uns der ſchwerwiegendſte Beweis für 
die Richtigkeit ihrer Ausſagen gebracht wird. Ich 
kann es nicht mit Worten ſagen, wie ſehr leid Sie 
mir thun, Musgrave!“ 

Fred aber war es ganz recht, daß die Ungt⸗ 
wißheit ihr Ende erreicht hatte. Seine Stellung 
war nun auf jeden Fall klar und es lag kein 
Grund mehr vor, ſich länger vom Mooreſchen 
Hauſe fernzuhalten, wenn ſeine Beſuche dort noch 
willkommen waren. Am Tage nach dem Eintreffen 
der Hiobspoſt begegnete Fred dem alten General 
und benutzte dieſe Gelegenheit, ihm ungefragt die 
Mittheilung zu machen, daß die verlorene Erbin 
ſich gefunden hätte, eine Nachricht, die der General 
übrigens bereits durch die Zeitung erfahren hatte. 
Der verſtorbene Dekan der St. Cyprianer Unirerſität 
war eine zu bekannte Perſönlichkeit geweſen und 
fein Teſtament hatte ein zu großes Aufſehen erregt, 
als daß die Zeitungen nicht die Gelegenheit hätten 
ergreifen ſollen, ſich damit zu beſchäftigen. Die 
Geſchichte von der gefundenen, auf der Helmreiſe 
begriffenen Erbin machte bereits ihren Weg durch 
ſämmtliche Londoner Zeitungen. Als die Generalin 
ſie geleſen, hatte ſie mitleidig geſagt: „Der arme 
Mr. Musgrave! Er kann einem leid thun! Wie 
froh bin ich, daß es feinen Onkel eiyfiel, zur 
rechten Zeit zu ſterben! Ein Jahr ſpäter hätte es 
vielleicht ſchlimme Folgen für uns gehabt.“ 

„Du haſt ihm doch bisher nie Hoffnung auf 
Suſie gemacht? fragte der General. 

„Ich? Nie. Aber ſie ſelber — nun, es war 
die höchſte Zeit, daß es ſich ſo wandte. Das 
Kind war auf dem beſten Wege, ſich in ihn zu 
verlieben, Die Sache if abgethan! Nun überlaſſe 


es unbeſorgt meiner Klugheit, den Verkehr mit 
ihm abzubrechen.“ 

Aber General Moore war ein gutmüthig er 
Mann, der die Nothwendigkelt, den jungen Mann 
zu kränken und zu beleidigen, nicht einſah. „Ich 
würde es als eine Schändlichkeit betrachten, den 
armen Menſchen jetzt, da er ins Unglück gerathen 
iſt, ſchlecht zu behandeln,“ ſagte er. „Und wer 
weiß, ob Du Dich nicht irrſt, ob Suſie wirklich 
Intereſſe an ihm nimmt? Meiner Anſicht nach iſt 
Claughton ein weit gefährlicherer Patron als 
Musgrave.“ 

„Ich betrachte Claughton ſeit einiger Zeit 
mit anderen Augen als früher, lieber Mann,“ 
erwiderte Mrs. Moore. „Wie ich aus ſicherer 
Quelle weiß, iſt ſein älterer Bruder herzkrank ge⸗ 
worden. Aber Du irrſt, wenn Du denkſt, daß ich 
dem armen Musgrave den Rücken kehren wollte. 
Wenn Du ihn ſiehſt, magſt Du ihn einſtweilen zu 
einem Tage, den ihr beide verabreden könnt, zu 
Tiſche einladen.“ 

Als der General daher Fred auf der Straße 
begegnete, konnte er fo freundlich und herzlich gegen 
ihn ſein, als ſein Herz es nur wünſchte. Er ſprach 
ihm ſein aufrichtigſtes Beileid zu ſeinem Mißgeſchick 
aus und ſagte dann: „Am Donnerſtag erwarten 
wir Mittagsbeſuch. Wollen Sie uns die Freude 
machen, dann ebenfalls unſer Gaſt zu ſein?“ 

Fred nahm die Einladung erfreut an und fand 
ſich pünktlich zu der ſeſtgeſetzten Stunde in dem 
Haufe in der Cromwellſteaße ein. Aber ſeine Hoff: 
nung, Suſies Tiſchnachbar zu werden oder ein ver⸗ 
trauliches kleines Geſpräch wie ſonſt mit ihr zu 
haben, wurde getäuſcht. Suſie gab ihm keine Ge⸗ 
legenheit, ſie allein zu ſprechen, und die wenigen 
Worte, die ſie vor Zeugen miteinander austauſchten, 
waren ſo gleichgiltig, ſo fremd, daß ſie Freds Herzen 
ordentlich weh thaten. Er mußte ſich ſagen, daß 
er ſchwerlich eingeladen worden wäre, wenn man 
die Gefahr, daß er Miß Moo res Neigung zu errin⸗ 
gen ſuchen könne, überhaupt der Beachtung werth 
gehalten hätte, und er konnte das Gefühl nicht 
loswerden, daß jeder derartige Verſuch unehrenhaft 
wäre. Dadurch wurde ſein Benehmen linkiſch und 
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Frauenart ihm den Rath gab, in 3 
feine Werkzeuge beſſer Acht zu geben, 
größte Seifenfabrik der Welt iſt in Hon 
organiſirt worden. Die Corporation 
ein Capital ven 15,000,000 Doll. und Ñ 
Fabriken von 50,000 Doll. bis 200 
in Houſton, New⸗Orleans und ander 
Städten im Baumwollgebiet zu erricht 
Stadt Montreal und Umgegend wurde 
furchtbaren Orkan und Blizzard heimgeſt 
großen Schaden anrichtete. Viele Gebay 
zer ſtört. — Der Seehundfänger „Na 
mit einem Fang von 32,000 Seehund 
Johns, N. F., ein. Der Capitain be 
der „Hector“ 25,000, der „Grönland 
„Vangard“ 20,000, „Wolf! 20,000, 
5000, „Kite“ 3000, „Iceland“ 11,000 
nova” 35,000, „Aurora“ 8000 und „E 
12,000 Thiere gefangen haben. — Der; 
der Chicago, Burlington & Quincy 
fuhr vier Meilen öſtlich von Sutton, Ne 
den hinteren Wagen eines mit Vieh 
Zuges. Es ſchneite zur Zeit heftig und de 
zug, vor welchen zwei Locomotiven gebi 
die einen Schneepflug trieben, fuhr 
Schnelligkeit von 40 Meilen in der Shi 
Schneepflug wurde unter feds mit Vit 
Wagen getrieben und dieſelben wurden 
links vom Geleiſe geworfen, während cin 
Wagen auf die Locomotive geſchleudert WE 
zweite Locomotive wurde 25 Fuß vo 
fortgeſchleudert und ſtürzte um, wobei 
motivführer getödtet wurde. Sein Hl 
ſchwer durch entweichenden Dampf verb 
Perſonenwagen entzleiften ebenfalls, ¡eo 
fie nicht um und es wurden deshalb ty 

giere verletzt. — Ein Zug der Galvef 
und Santa Fee Eiſenbahn brach in der Me 
Farmersville, Tex., durch eine Pfahlb 
eine Perſon getödtet und drei ſchwer werk 
— Edward Fiſcher und James Down 
cago, zwei junge Clerks, geriethen wege 
ſitzes eines 25⸗Centſtückes, welches einer 
gefunden hatte, in Streit. Downing zog 
ſein Taſchenmeſſer und verſetzte ſeinem 
zwei Stiche in die Bruft, die tödtlich 
werden. — In Dixon, Tenn., zankten 
Street und Manning wegen eines Nich 
verſetzte Manning im Verlauf des St 
rere Stiche in den Unterleib, die für fat 
werden. — Das Wohnhaus des Gener 
Fowler in Brooklyn, N.-Y., iſt zum $ 
Feuer zerſtört und William, der 22 
Sohn des Generals, kam in den Fl 
Die übrigen Mitglieder der Familie 1 
Mühe gerettet. — Die Waarenvorrätheſ 
ries und Schnittwaaren und das GE 
Dietz u. Lee in Hinsdale wurden d 
zerſtört. Verluſt 25,000 S. Andrew DE 
in dem Hauſe wohnte, kam in den Fla 
— Etwa 20 Meilen von Arkanſas Cityy 
ein äußerſt verheerendes Schadenfeut 
Eine große Zahl Farmen wurde der Hä 
und Scheunen beraubt und viele Pferde 
find umgekommen. Man fürchtet, daß 
ſchen, da ein ſtarker Wind wehte, ihr 
loren haben. — In New⸗Orleaus, La: w 
Pauls Epiſkopalkirche durch Feuer zer 
Druckerei von Gibſon Müller und 

Omaha wurde durch Feuer zerſtört. Ve 
Doll. — Owen Harty und deſſen Frau, 
Ehepaar in Rockford, Ill, find in 
verbrannt. — Ein verheerendes Feuer, 
rere Geſchäftsgebäude zum Opfer fiele 
in der Stadt Schelbyville. — In Illinoi 
ein jüngſt verftorbener Mann, daß ei 


gezwungen, ſolange er ſich mit Suſie 
und fie ſchien keine Luſt zu haben, de 
ſortzuſetzen. 
Ihre Kälte ſpornte ihn an, flelß 
an ſeinem Drama zu arbeiten. Er woll 
beweiſen, daß er auch ohne Geld etwas 
er ſich aus eigener Kraft einen Namen 
Stellung ſchaffen konnte, wenn er nur 
Direktion, die fein erſtes kleines Luſtſpf 
hatte, zeigte ſich geneigt, auch fein 0 
anzukaufen, aber fie konnte nicht dau 
es vor Ablauf von neun — oder früh 
— Monaten zur Aufführung zu bri 
Ausſicht war ſehr betrübend für Fred. 
im Laufe von ſechs oder gar neun M 
geſchehen! Wie oft bot ſich in dieſer 
jungen hübſchen Dame Gelegenheit, di 
zeigte Verehrung eines flotten Garde 
erhören! N 
Der Monat Juni, in dem die Gra 
gnügt auf Wieſen und Feld arbeiteten, ME 
Londoner Mütter die ſchönſten Hoffnung 
Zukunft ihrer Töchter hegten, in dem SE, 
einen Ball nach dem anderen biſuchte 
ihre Lieblichkeit und Anmuth Herzen gem 
die junge Männerwelt vergnügt ihr Of 
verlor, verfloß für Fred Musgrave 
Der junge Mann zog ſich mehr und 
ſeinen Bekannten zurück. Elnestheſls 
Grunde, well er einſah, daß ſeine Geld 
ausreichten, um an ihren Bergnügung 
nehmen, und weil er erſt in einigen Y 
Honorar für ſein Drama zu erhoffen he 
ſeits aber auch deshalb, weil es ih 
war, ſich von einem jeden bedauern 
dazwiſchen immer die weiſen Raihſchlägee 
„Aber ſeien Sie froh, daß Ste wen 
tauſend Pfund Sterling behalten ha 
iſt immer beſſer als gar nichts.“ i 
Ja, er fühlte ſich ſehr unglücklich 
unglücklichſten, wenn der Zufall ihn 
Moore zuſammenbrachte. 
Fortſetzung folgt.) | 


chender breitäftiger Baum neben fein Grab 

werde, und warf 10,000 Doll. für diefen 
ius. Der Rieſenbaum befindet ſich jetzt mit 
fine Wurzeln umgebenden Erde auf der 
zung. Die Entfernung zwiſchen dem Haufe 
lx Grabſtätte beträgt 12 Meilen. — In 
beſteht ſeit Kurzem ein „Rejecled Manus 
Club“, dem nur Dichter und Schriftſteller 
Miren, deren Geiftesfunfen noch niemals Gnade 
m Augen eines Redacteurs gefunden haben. 
Mitglieder tröſten ſich gegenſeitig durch Vor⸗ 
ihrer Werke. — In Miſſouri hat ein Mann 
Heſcheidung geklagt, weil feine Frau ihn 
wohin begleiten will, ſondern lieber zu 
bleibt. — In Arcadia, Fla., wurde unlängſt 
au mit ihrem neunten Gatten vermählt. 
iter früheren Männer waren bei der Trauung 
m — um dem neugebackenen Ehemanne ihre 
hien zu bezeugen. 


Ungeshronik, 


— Gerichtliches. Vor der Kriminal-Abibel- 
s Petrikauer Kreie⸗Gerichts fand am Mitte 
de Hauptverhandlung gegen Joſef Wodzinski 
Mubes ſtatt. Der Anklage lag folgender 
and zu Grunde; Am 19. Dezember v. J. 
der dreizehnjährige Sohn des an der Skla⸗ 
aße wohnhaften Ladeninhabers Julius Neu⸗ 
bon ſeinen Eltern ſortgeſchickt, einen Rubel 
geld umzuwechſeln. Kaum war der Knabe 
Schritte von dem elterlichen Laden entfernt, 
he er von drei Strolchen überfallen, die ihn 
Schläge zur Herausgabe des Geldes zwangen 
ar war es nach ſeiner Ausſage Wodzinski, 
ihm, nachdem er ihm mit einem Eisſtücke meh⸗ 
Auge Schläge verſetzt hatte, den Rubel entriß. 
in nun aber der Angeklagte einige Ent⸗ 
eigen beibrachte, die behaupteten, daß ders 
ih zur angegebenen Zeit gar nicht am Thatorte 
haben könne, well er ſich bei ihnen aufgt⸗ 
ſchenkte das Gericht doch den beſtimmten 
des beraubten Knaben ſowie dem Zeugniß 
Maſhniks Karpow, welcher wenige Miauten 
übtem Raubanfall den Angeklagten in der 
MS Thatortes getroffen hatte, mehr Glauben 
zurthellte den frechen Straßenräuber zum 


ger entfernteren Gouvernements Sibiriens. 
Feuer. Seit einigen Tagen werden wir 
einmal recht häufig durch Feuerlärm aus 
„Ihiruhe geſtört und war dies auch in der 
ton Mittwoch zu Donnerſlag der Fall. 
«1, Uhr gerieth nämlich die an der 
tmilaltrabe belegene Meißner'ſche Windmühle 
t und wurde bis auf den Grund einge⸗ 
TH Die Feuerwehr wurde allarmirt, da das 
"Bid aber derart rapid verbreitete, daß an 
mung der Mühle nicht zu denken war und 
„ bollſtändig iſolirt ſtand, eine Gefahr für 

Gebäude alſo nicht vorhanden war, jo 
Meſelbe nicht aus. Die Entſtehungsurſache 
des und die Höhe des Schadens find uns 
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Nächtliche Dujonren der Aerzte ſollen, 
Pack. Bier.“ zufolge, vom Medicinals 
ent des Miniſteriums in den größeren 
Uh eingeführt werden. Darnach werden alle 
ech betr. Städten practicirenden Aerzte vers 
teh werden, in beſlimmter Reihenfolge nächtliche 
abzuhalten und ohne Ausnahme alle Pa⸗ 
zunehmen, ihnen Nathſchläge zu ertheilen 
ihnen in's Haus zu fahren. 
“= Gerichtliche Vertheidiger. Außer den 
en vereldigten Rechts⸗Anwälten haben noch 
(finde Perſonen die Erlaubniß erhalten, im 
ichn Jahre Prozeſſe im Bezirk des Lodzer 
„ichter⸗Plenums zu führen und zwar: 
Die vereideten Rechtsanwalts ⸗Gehülfen 
Fütpkowski, Rudolf Planer, Martin Ging» 
amimbaco Krukowski, Arnold Silberſteln, Adolf 
nent: 
Die Privat⸗Anwälte Konſtantin Gruszezynski, 
en ipowicz, Alfred Jankowski, Dimitri Mos 
ei Michael Horowicz, Moſes Donchin, Sa⸗ 
oma, Heinrich Semmel, Sacher Finks 
ich Nowak, ſämmtlich in Lodz, ſowie Julian 
Min Zglerz und Roman Elszanowsli in 
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cht. Warnung. Seit einigen Wochen nimmt 
nehm, der ſich Hoffmann nennt und in Mos⸗ 
Her geweſen fein will, die Mildthätigkelt der 
Ate: in Anſpruch, indem er vorgiebt, daß 
Unglück in Noth gekommen fei und Suns 
Einige der von denſelben Gebrandſchatz⸗ 
nun in Erfahrung gebracht, daß er weder 
heißt, noch jemals Lehrer geweſen iſt, er 
benehr der verbummelte Sohn eines grachte⸗ 
lower Fabrikanten fein, der die erbettelten 
A husſchließlich in gebranntem Waſſer umſetzt. 
“et, denen der Pſeudo⸗Zoffmann alſo dem⸗ 
dig nen Beſuch akſtatten ſollte, wiſſen weh 
vol find derſelbe ijt. 
ei Beſitzveränderung. Der an der Prome⸗ 
e belegene und den Färbereibeſitzer Emde'⸗ 
0 en gehörige Platz, auf welchem der Circus 
. land, wurde am Mittwoch im Wege der 
A lin Subhaſtation verkauft und für den 
lien 36,000. Rubel von der Actien. Geſell⸗ 
ulſepercie, vormals W. Ginsberg, erftanden. 
enten uns geſtern berichtete Verkauf des 
y Eisner'ſchen Grundſtücks, welches Herr 
O" ener für 40,100 Rbl. (nicht 41,000 
Mid) fand auf dem Wege der nothwendi⸗ 
Miltation ſtatt. 
ot der hier tagenden Kriminal⸗Abtheilung 
* Kreis⸗Gerichts kommen heut folgende 
que Aburtheilung: Gegen Anton Rze⸗ 
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aller Rechte und zur Anſiedelung in einem 


pedi, Jankel Lentſchner, Joſef Hokeſch, Georg Node, 
Joſef Przew ds. 
— Ein vereiteltes Verbrechen. In der Nacht 
vom $. auf den 9. d. M. iſt, laut Meldung des 
„Kur. War.“, kurz vor Ankunft des von Sosnowice 
nach Warſchau abgelaſſenen Courierzuges vor der 
Station Bendzin eine eichene Säule, die quer über 
die Schienen gelegt war, vom Eiſenbahnperſonal 
rechtzeitig bemerkt und fo eine von Verbrecher hand 
geplante Entgleiſung des Zuges vereitelt worden. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 
— Die berühmte Künſtlerin Modrzejewska, 
die gegenwärtig in Prag weilt, wird am 23. d. 
M. in Lodz zurück erwartet. Sie fol hier in drei 
Gaſtrollen auftreten. Hierbei iſt zu bemerken, daß 
die Künſtlerin nicht von einem Smpreffario, fondera 
von der Direction des hieſigen Theaters zu den 
Gaſtſpielen eingeladen wurde und die Preiſe der 
Plätze nicht ſo hohe wie letzthin ſein werden. 
— Zu Gemeinderichtern wurden neuerdings 
folgende Perſonen ernannt: 
für das Gemeiadegericht in Alexandrow, Kreis 
Lodz, Stanislaw Galedi, 

für das Gemeindegeriht Konſtantynow, Kreis Lodz, 
Stanislaw Szanſowski, 

für das Gemeindegericht in Wrzeszezewice, Kreis 
Lask, Jan Gaszczynski. 

— Vergnügungs⸗ Anzeiger. Thalia ⸗The⸗ 
ater: Zu ermäßigten Preiſen: „Der Trom⸗ 
peter von Säckingen“; — Victorias 
Theater: „Ciarachy“, Volksſiück; — Benn⸗ 
dorfs Etabliſſement: Konzert der Far 
mille Enzmann. 


— Die Steinkohlenvorräthe der Erde. 
In der letzten Zeit hat man ſich oft mit der Frage 
beſchäſtigt, wie lange die Steinkohlenvorräthe noch 
ausreichen würden. M. A. de Lapparent kommt 
cuf Grund neuerer Unterſuchung zu dem Reſultat, 
daß die Steinkohlenlager Europas im günſtigſten 
Falle noch 500 Jahre, im ſchlimmſten Falle 
200-300 Sabre den nöthigen Brennſtoff liefern 
würden. Dies Reſultat iſt alſo bedeutend günſtiger 
als dasjenige, zu dem Hall gelangte und wird etwa 
ängſtlich gewordene Gemüther vollſtändig beruhigen, 
zumal wenn wir hinzufügen, daß die Kohlenvor⸗ 
räthe Amerikas geradezu unerſchöpflich find. Von 
denſelben entfallen 32 pCt. auf die Vereinigten 
Staaten, die allein im Stande ſein würden, 
die ganze Welt auf mehr als 11,000 Jahre 
mit Kohlen zu verſorgen. Es iſt übrigens 
nicht zu befürchten, daß nach 200-300 Jahren 
in Euiopa ein Stillſtand des wirthſchaftlichen Le⸗ 
bens zu Gunſten Amerikas eintritt, denn es harren 
noch zahlreiche europälſche Lager der Aufdeckung. 
Es iſt erwieſen, daß die Kohlenlager von Suffer 
und Somerſetſhire mit den franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen zuſammenhängen: der Canal La Manche iſt 
nicht bedeutend tief, aber unter ihm ziehen ſich 
mächtige Kohlenlager hin. Auch Rußland beſitzt 
unzweifelhaft gewaltige Neichthümer. 


Heuer Poñ, 


Petersburg, 14. April. (Nordiſche Tel. ⸗Ag.) 
Im Allerhöchſten Manifeſte, welches anläßlich des 
Ablebens Ihrer Kaiſ. Hoheit, der Großfürſtin Olga, 
Feodorowna erſchienen iſt, heißt es, daß Ihre Kai⸗ 
ſerliche Hoheit, die ſich auf der Relſe nach der Krim 
befand, um dort Heilung ihrer Krankheit zu ſuchen, 
in Charkow geſtorben fei. Das Manifeſt ſpricht die 
Ueberzeugung aus, daß alle treuen Unterthanen 
Seiner Majeſtät des Kaijers das Leid, welches das 
Hohe Raiferbaus betroffen, theilen und ebenfalls für 
die Seelenruhe der entſchlafenen Großfürſtin beten 
werden. — In der Iſaakskathedrale findet heute 
Nachmittag eine feierliche Seelenmeſſe für die Vers 
ewigte ſtatt. 

Petersburg, 14. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Der ehemalige Generalgouverneur von Turkeſtan 
und der Steppengouvernements, Kolpakowsky, iſt 
zu ſeinem 50jährigen Dienſtjublläum durch Vers 
leihung der Brillantinſignien des Alexander Newsly⸗ 
Ordens mittelſt Allerhöchſten Gnadenbrieſes ausge⸗ 
zeichnet worden. 

Mos kan, 13. April. Die Generalverſammlung 
der Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Seoe 
handels⸗Schifffahrt hat dem Kapitän Dydymow 
ihre goldene Medaille zugeſprochen und die Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft beauftragt, ein Geſuch an 
das Miniſterium des Aeußern zu richten, daſſelbe 
möge unſeren Geſchäftsträger in Korea anweiſen, 
in Erfahrung zu bringen, wo ſich der Dampfer 
„Gennadje Newelſki“ mit Dydymow befindet. 

Charkow, 14. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Der Hofzug, in welchem ſich Ihre Kaiſerliche Hoheit 
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die Großfürſtin Olga befand, hatte am 28. März 


(a. S.) Mittags Charkow in der Richtung zur 
Krim hin pajfivt, kehrte aber am Abend desſelben 
Tages nach Charkow zurück, weil der Zuſtand Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit ſo bedenklich geworden war, daß 
die Hinzuziehung von ärztlichen Capacitáten in Cha:⸗ 
kow als nothwendig erſchien. Am 20. März (a. S.) 
wurde die Krankheit (eine Pleuritis) acut und der 
Tod erfolgte gegen Mitternacht zum 1. April, nach⸗ 
dem die Kranke die letzten Lebensſtunden beſinnungs⸗ 
los geweſen war. Am 1. April wurde die Leiche 
aus dem Hofelſenbahnwagen in die Kaiſerlichen Ge⸗ 
mächer des Charkower Bahnhofs gebracht und dort 
tinſtweilen aufgebahrt, bis fie nach Petersburg über⸗ 
geführt wird. 

Charkow, 14. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Geſtern trafen hier Ihre Kaiſerlichen Hoheiten, die 
Großfürſten Michail Nicolajewitſch und Georg Mi⸗ 
chailowitſch ein. Für die verewigte Fürſtin wird in 
der Kathedrale eine feierliche Seelenmeſſe abgehalten 
werden. 

Rijhui Nowgorod, 13. April. Die Oka iſt 
aufgegangen und die Schifffahrt eröffnet. Nach 


Rjaſan find von hier Paſſagierdampfer abgegangen. 
Auf der Wolga ſteht das Eis noch oberhalb der 
Stadt, unterhalb aber iſt voller Eisgang. Seit 
drei Tagen fällt das Waſſer in der Wolga; im 
Ganzen iſt es um 16 ½ Werſchok gefallen. 

Wolsk, 12. April. Auf der Wolga iſt dichter 
Eisgang. Das Waſſer ſteigt, die Witterung iſt 
warm. 

Riga, 13. April. Aus Domesnees wird heute 
telegraphirt, daß der deutſche Dampfer „Behnke“ 
gegenüber der Riffſpitze im Eiſe feſtſitzt und um 
Rettung ſignaliſirte. Zehn bis zwölf Dampfer 
warten auf offener See, bis die durch Eis geſperrte 
Durchfahrt bei Domesnees eisfrei wird. Geſtern 
ſind in Riga einige Dampfer angekommen. Aus 
Windau wird telegrophirt, daß dort viele Dampfer 
und drei Segelſchiffe ſich zum Auslaufen nach 
Riga bereit machen. 

Schlüſſelburg, 13. April. Die Newa iſt 
vom Ausfluß an auf einer Strecke von acht Werſt 
eisfrei. 

Tiflis, 12. April. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Die 
„Honoe O6oap.“ theilt mit, daß das Gajenatiti- 
Kloſter faſt ein Raub der Flammen geworden wäre. 
Die alte Kapelle über dem Grabe David des 
Erneuerers hat ſtark vom Feuer gelitten. 

Alathr, 13. April. Die Paſſagierdampfer 
auf der Sſura werden morgen den Verkehr zwi⸗ 
ſchen Alatyr und Waſſilſſursk eröffnen. 

Tſchiſtopol, 13. April. Die Kama iſt bier 
eisfrei; weiter aufwärts ſteht das Eis noch. Das 
Waſſer ſteigt täglich um 2 Werſchok. 


Telegrenut. 


Charkow, 15. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Der Trauerzug mit der Leiche Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Olga Frodorowna iſt geſtern 
um 8 ½ Uhr Abends abgegangen. Den Zug b:- 
gleiteten; Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfütſt 
Michail Nikolajewitſch, ſowie die Großſürſten N⸗ 
kolaus und Glorg Michallowiiſch. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Alexis Michailowitſch iſt dem 
Zug nach Moskau entgegengereiſt. 

Berlin, 15. April. Der Herzog Albert zu 
Sachſer⸗Altenburg, Generalmajor und Kommandeur 
der 3. Garde⸗Ravallerle⸗Brigade, begiebt ſich im 
Auftrage des deutſchen Kaiſers nach St. Petere⸗ 
burg, um ihn bei der Beiſetzung der Leiche Ihrer 
Raijerl. Hoheit, der Großfürſtin Olga Feodorowna 
zu vertreten. 

Berlin, 15. April. Aus Geeſtemünde wird 
telegraphirt: Die Wahl geht in ruhigſter Weſſe vor 
ſich, obwohl die Spannung überall groß iſt. Die 
Betheilfſgung if bislang nicht übermäßig groß; 
nur in der Mittagsſtunde fand ein außerordentlicher 
Andrang ſeitens der Arbeiter ſtatt. Wahlſchlepper 
find eiſrig an der Arbeit, namentlich um die läſſi⸗ 
gen Wähler auf dem Lande herheizuholen. Die St» 
zialdemokraten entfalten elne beſonders rührige Thä⸗ 
tigkeit. 

Karlsruhe, 15. April. Zur Beſtattung Shrer 
Kalſerlichen Hoheit der Großfürſtin Olga Feode⸗ 
rowna begiebt Prinz Wilhelm von Baden nach St. 
Petersburg. 

Berlin, 15. April. Von den Gerüchten über 
einen nahen Rücktritt des Staatsſeeretairs im Reicht⸗ 
amt des Innern, Staatsminiſters v. Bortiſcher, iſt 
es jetzt ſtill geworden. Dieſelben waren nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“ inſofern nicht ganz grundlos, 
als Herr v. Boetticher feſt entſchloſſen war, feinen 
Poſten zu verlaſſen. Er iſt davon nur durch den 
ausdrücklichen Willen des Kaiſers zurückgehalten 
worden. Es wird dagegen nach Lage der Dinge an⸗ 
zunehmen fein, daß Herr v. Boetticher ſpäteſtens 
nach Abſchluß der Verhandlungen für die nächſte 
Tagung des Reichstages von ſeinem Poſten zurücktritt. 

Danzig, 15. April. Schwere Verheerungen 
find auch in dieſem Jahre durch die Ueberſchwem⸗ 
mung der Weichſel in der Münſterwälder Niederung 
angerichtet. Faſt bis Münſterwalde hin iſt der 
prächtige Niederungsboden in eine weite Sandwüſte 
verwandelt, welche allein durch tiefe waſſergefüllte 
Auskolkungen unterbrochen wird. Aus dem gelben 
Sandwaſſer ragen nur das dürre Aſtwerk entwur⸗ 
zelter Stämme und die Kronen der Weidenbäume 
hervor. Auf der Chauſſee thürmt ſich der Sand 
bis zu einer Höhe von zwei Metern auf. 

Paris, 15. April. Der Miniſtercath beſchäf⸗ 
tigte ſich heute in Vorausſicht einer zu erwartenden 
Interpellation über die Lage in Tonkin mit der Ere 
nennung eines Nachfolgers für den nach Frankreich 
zurückkehrenden früheren Gouverneur von Tonkin. 
Unter den Candidaten wird Laneſſan genannt. Fer⸗ 
ner wurde im Miniſterrath erörtert, ob es nicht 
möglich wäre, die in Tonkin verſtreuten kleinen mili⸗ 
täriſchen Poſten aufzuheben und die Truppen in 
leichten Schiffen ſchleunigſt nach den gefährdeten 
Puncten zu befördern. 

Belgrad, 15. April. König Milan verläßt 
am Freitag Belgrad und hat bereits eine Anweiſung 
auf Berlin im Betrage von 1 Million Mark er⸗ 
halten. 

Belgrad, 15. April. Wie verlautet, habe die 
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Königin Natalie nach Rúdiprade mit ihren Freun⸗ 
den beſchloſſen, anläßlich der veränderten Lage die 
beabſichtigte Reiſe aufzuſchleben, in Belgrad zu ver⸗ 
bleiben und nur der Gewalt zu weichen. 

Btüſſel, 15. April. Stanley fol in Kurzen 
zum Gouverneur von Kongo ernannt werden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Marynowski, Pietschmann 
Barylski und Bernstein aus Warschau, — Lubliner aus 
Kempen, — Böcker aus Minden. — Kuznitzki aus Katto 
witz, — Rabinowicz aus Bialystok. 

Hotel Victoria, Herren: Rosenstern und Siege 
aus Breslau. — Thien, Brandt und Oberst Lipski aus 
Warschau. — Elzenowski aus Lask. — Grünbaum aug 
Kuchary. 
Hotel Mannteuffel. Herr, Bernardt ans Warschau 
— Rappaport aus Liban. — Libek aus Lomía. 
Hétel de Polozne. Herren: Atland, Grossmann 
Zalewski, Kohn, Spielrein und Majer aus Warschau, 
Sliwowski und Müntz aus Petrikau. — Lehmann au 
Breslau, — Anserger aus Sieradz, — Abramowicz au 
Reval. — Jakobsohw aus Tuckum. — Tamzmann aus 
Minsk. — Lew aus Grodno, 


VES APRS Rie SEE E CASES AE | ed 


Notizen 

über die Bevölkerungsbewegung während der Sel 

vom 5. bis 11. April 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Taufen. 8 Todesfälle. 
r A 
€ 8 8 Kinder. ] Erwachsene. 
© 5 „ee, wee wee weist 

A 


Me, 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinde 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Wilhelm Franck mit Julianng Waſtra 
— Julius Bogaſch mit Ottilie Rode. — Joſeph Ilner m 
Eicher Gajnoska. — Stanislaw Miskiewicz mit Mathild 
ichhorſt. 


(Evangeliſche Confeſſton) in Pabtaniee, 
Getauft: Oskar Grieger, Paul Kolbe, Ferdinand Flieg 
ner, Guſtav Rückheim, Selma Krüger, Johanna Danomig 
Pauline Krüger, Olga Patzer, Emma Jäkel, Ida W. 
Ernſtine Schmelich. 

Aufgeboten: Johann Brückner mit Emiilie Banſen. 
Otto Wagner mit Emilie Fromberg. — Benjamin Fiſch 
mit Pauline Julianna Seiler. — Adolf Werk mit Amal 
Müller. — Karl Wolski mit Julianna Schindel. 
Geſtorben: Auguſt Kannwiſcher 4 W Ado 
Kurtzmanowsli 2 Wochen, Joſeph Hauſer 3 Wochen. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 15. April 1891. 
En gros pr. Wedro 858° — — — — 860? ) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 870° — — — — 8722 ) Zuſchlag 


78% mit Acciſe Kop. zu 9¼½% 


Coursbericht. 
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empfing und empfiehlt zur 


Frühjahrs- und Sommer- Saison: 


eine große Auswahl neueſter 


Seiden- und Wollstoffe, Foulards, Seidene Battiste, Wousselins de Lain 
Satins, Zephirs, Crettones, 
Jaquet- Regen- und Staubmantelstofle. 


Preiſe mäßig aber feſt. 
Herzenberg & Rappeport. 


Das 2 Modemagazin von u B. Hers 


aus Warschau., 


immt am 26., 27. und 28. a. er. im Grand Hotel Beſtellungen auf Kleider, Staubmäntel, Blouſen, 
Die Be 1 na eine 3 chet anasto bee der Pde tes 3 zur Verfügung. 


Das bekannie Museum Bozwa 6 h ht en a | 
ift hier auf kurze Zeit eingetroffen und wird in der Grünen⸗Straße 5 bd & 
vis-¿-vis vom themaligen Circusgebäude vom Sonntag, den 7. (19.) Ap il | >; e et nel 0 I 
l. J. täglich von 11 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends ge: | = Pelrikanerfraße Ur. 18. 
öffnet fein. Das Muſeum Bozwa ift gegenwärtig mit vielen neuen und | E 5 Fl ü igel⸗ Piano: 
intereffanten Sehenswürdigkeiten aus der Parifer Ausſtellung verſehen, 4 
die von El wee 19 8 a wurden 9 5 ve en Harmoniumlag 
welches die Pariſer Ausſtellung beſuchte, ein ungewöhnlich großes Aufſehen , , : 
erregte. Alle dieſe Novitäten werden fuccefive gezeigt und alle 14 Tage abgewechſelt. in Verbindung mit M 
Nach Eröffnung des Muſeums wird die Amphitrite oder die in der Luft handlung. 
schwebende lebende Frauenbüste, welche mit dem Publikum ſich “3 (ne Inſtrumente zum Verm 
und deutlich unterhält, vorgezeigt werden. Beſtellungen auf Stimmen u. Reparireh 
Entree 20 Kop., Kinder zahlen die Hälfte. Transport und Verpacken werden a 
Die f der Parſſer Sthenswürdigkeiten erfolgt täglich in 
um 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr Abends. Zu dieſer Vorſtellung find 2 
Kop. pro Perſon und für Kinder 10 Kop, auf die Gallerie 10 Kop. nach⸗ 
zuzablen. Entree in das Anatomiſche Muſeum, nur für Erwachſene, find 


Lodzer “Thalia 


10 Kop. extra pro Perfon zu entrichten. Für Damen if das anatomiſche 


Muſeum an Freitagen geöffnet. 


PFE 


366030203 


EEC E 


Photographie Atsher 


1 ann 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


$ 


Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


OS WETTEN 


Vegetabiliſches Waſſer, 


nS nach einmaligem Gebrauch den grauen oder rothen Haaren dle gewünſchte 
Farbe giebt, iſt nur im (6 


Friſeur⸗ und Parfümerie⸗Geſchüft von 


W. Kulakowski, 


„Hotel Hamburg“, Petrikauer⸗Straße Nr. 17 in Lodz zu haben. 


Prima-Portland-Cement, 


Chamotteſtein „Ramſay“, 
Chamottethon, 
Chamottemehl, 

Stu c œa tur- SPS 
halten ſtets auf Lager und empfehlen zu billigſten Preiſen 


J. Hausmann & Co. 


(10—1 


Gebrauchte (30-23 


Gold- und Silber- 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegeuſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelir⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


Das Jelteſtenamt der 


WEBER- 


Innung zu Lod; 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der 
am Montag, den 20. April 1891 im 
Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


Quartalſitzung 


ergebenſt einzuladen. 
Urzad 
starszych oa | 
tkaczy m. Lodzi 


zawiadamia, Ze 20-go Kwietnia r. b. w 
domu majstréw tkackich odbedzie sig 


SESSJA KWARTALNA 


na która panów Majstrów najuprzej- 
mie sig zaprasza. (3— 


(3—3 


Für Capitaliſten. 


In einer Weberkolonie, wo hundert Hand⸗ 
weber bei 3 bis 3½ Rs. Wochenlohn zu haben 
ſind, nahe von Kohlengruben und dicht am 
Fluſſe Martha, 3 Werft von Poraz u. 14 
von Czenſtochau, in ſchöner und geſunder 
Lage, iſt ein Bauplatz mit geräumigem 
Wohnhauſe, Speicher, Scheune 2c. preis: 
werth zu verkaufen. Näheres beim Bee 
ſitzer H. A. Kleber in Poraj, Warſchan⸗ 
Wiener⸗Bahnſtation. 3— 


Lodzer Männer Öefangderen 
Heute Freitag, Abends: 


Generalprobe 
zum „Handſchuh“ und „Taucher“ 
im Concerthauſe. 
Der Vorſtand. 


Eine polniſche Familie in der Pro⸗ 
vin; fucht für zwei Heine Kinder eine 


junge dente Bonne. 


Diejelbe muß das Schneidern und 

Nähen auf der Maſchine verſtehen. 
Ausführli he Offerten mit Gehalts. 

anſprüchen zu richten an: 

Dr. Stempkowski, Ilza, Radomer Gouv. 


Ein Karouſſel 


iſt zu verkaufen. (3:2 
Näheres Rokiciner⸗Sraße Nr. 1294. 


2 Knaben, 


Söhne anftändiger Eltern, welche bie 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen, 
werden als Lehrlinge aufge⸗ 
| Lodz in der Buchdruckerei des 


„Lodzer Tageblatt.“ 
0000000200000 


Bismarck-Album 


des (3-3 
Kladderadatſch. 
Neue Lieferungs⸗Ausgabe & 450 Kop. 
(Vollſtändig in 6 Lieferungen) 
Vorräthig in der Buchhandlung v. 


IB. Schatke. 
0000000000000 


Urbeiterinnen. = 
Durchaus tüchtige Arbeiterinnen für Kinder⸗ 
Kleidchen und Damen⸗Blonſen bei gutem 
Lohn wollen ſich fofort melden, Petrikauerſtr. 
Haus M. Silberſtein, im Hofe rechts 1. Treppe 


Freitag, den 17. Ni 
Kei ermäßigten 


Der Trompeter u. 
Luſt⸗ und Schauſpiel mit 
Akten, nach der gleichnaniet 

von Victor von Scheſſeh 
Hildebraun, 

Unter ande en Geſang 
„Bchüt dich Golt es wir 
weſen“ von Victor 

„Ich will dir's nimmer 
fo lieb dich hab’ von Y 
ponift der Muſik zu Faw 
Hofkapellmeiſter von 
„Vergißmeinnicht“ von fr 
Geſungen von Gulla 
„Mädchenfragen“. Lied 
Q:fungen von Sank 
Sonnabend, den 18, $ 
Vorletzte Vo ſtellung be 
Bel ermäßigten 

zu Gunſten von There 
Der Allerwel 

Luſtſplel in 3 Akten 
Die Schul 

Luſtſpi⸗l in 1 Akt vo 


Lodzer Victoria, 
Heute Freitag, den 17. A 
Ciara 


Volksſtück in 4 au 


Dr. B. Hande 
wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn) 
Sprechſtunden ſpeciell für M 
kranke von 7½—10 
3-5 Uhr Nachmittags. 


DR. J CHAZA 


gat ſich nach 14⸗jährig er Pi 
hi ier ie Lodz niebergelafjen. 4 
und Kinderkrankheiten. 
3—10 Uhr Vormittags und 
mittags. Petrikauerſtr. Haus 
Mitzner Nr. 56 neu. 


Zu verfail 
ein Colonial- u. Q 
Petrikauerſtr. 165, Saul 


Ammen 001 
empfiehlt das Vermlethu 
B. Filipcz 
Dzielna⸗ (Bahn-) Ol 


